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Vom Estrich in die Stube

Was man aus alten Möbeln machen kann

In vielen Familien findet man Möbelstücke aus dem letzten Jahrhundert, von denen

man nicht recht weiß, was man damit anfangen soll. Es sind keine wertvollen Antiquitäten,

sondern ganz gewöhnliche Möbel aus Tannenholz, mit schlechten Beschlägen und

mit Nußbaumimitation übermalt. Wenn man diese Kommoden und Kästen aber

vorurteilslos ansieht, so bemerkt man, daß sie in der Form oft gar nicht so übel sind. Es lohnt

sich, sie zu renovieren oder renovieren zu lassen.

Die hier dargestellten Renovationen wurden durch Malermeister Hch. Heller,

Einbrach, vorgenommen.

Ein unerfreulicher Feld-, Wald- und
Wiesenschrank, der wegen seiner Häßlichkeit auf den

Estrich verbannt war.

Derselbe Kasten, abgelaugt und bemalt.

Diese Renovation kostet inklusive Beschläge 250

Franken; ein entsprechendes neues Möbel würde
750 Franken kosten.
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Eine recht häßliche Kommode aus Tannenholz,
wie man sie gelegentlich ohne Begeisterung erbt.

Die gleiche Kommode nach der Renovation.
Eine solche Renovation kostet ISO bis 180 Franken;

ein entsprechendes neues Möbel würde 350
Franken kosten.

| JOHN ERSKINE §
§ Das Privatleben der schönen Helena §
% Roman jt
^ Gebunden Fr. 16.80 »
S Die faszinierende Gestalt der schönen He- Diese schöne Neuausgabe wird mit Freu- ^
I? lena gibt dem Dichter Anlaß, die weibliche den aufgenommen werden, denn die weni- S

§ Psyche scharfsinnig und zugleich amüsant gen Exemplare, die von der früheren deut- S
zu analysieren. Ein Bestseller seit 20 Jahren sehen Ausgabe noch vorhanden waren, <>

g und trotzdem ein literarisches Meisterwerk. wurden eifersüchtig gehütet und nur unter ||
g Freunden ausgeliehen. g

| RUDOLF GRABER g
II Basler Fährengeschichten ||
ü MitfZeichnungen von Hans Ruedi Bitterli ^
^ Gebunden Fr. 9.80 ^
§Mit hellem Lachen und schmunzelndem Behagen kostet man die meisterhaft geformten g

Geschichten, mit denen uns der Basler Dichter von einem Ufer des wunderseligen, grau- §
Ü sam schönen, strahlend bunten Lebens zum andern führt. Wer sich und andern einige |>

g frohe Stunden schenken will, greife nach diesem Buch. g

S SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG S
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Frühlingsferien in der Schweiz
(Empfehlenswerte Hotels)

x Fl. Wasser in allen Zimmern, o Teilw. fl. Wasser

Ort und Hotel Tel. Pensionspreis

Kandersteg:
Grand Hotel Victoria
und Hotel Ritter"

(033)
82101 15.50 bis 20.—

Montreux:
Hotel National"
Hotel Bonivard"

(021)
62934
63358

a.b 14.50
ab 14.—

Vevey:
Hôtel de Familie

(021)
51250 ab 7.—

Weggis:
Hotel Albana"

(041)
73245 14.50 bis 20.—

Das Knorrifschheinzelmannli spricht
.Knorrifsch frommt dem kleinen Wicht!'

Versilberte Bestecke wieder als Prämien erhältlich I

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 36
Wir numerieren die Steine von 1—12.
Zuerst wägen wir die Steine 1—4 gegen

die Steine 5—8 ab.
I. Bleibt die Waage waagreicht, so ist der

defekte Stein unter den Steinen 9—12. Nun
werden 9 und 10 gegen 11 und einen der sicher
einwandfreien 1—8 abgewogen.

A. Bleibt die Waage wieder waagrecht, so
ist 12 der gesuchte Stein. Dieser wird nun in der
5. Wägung gegen einen einwandfreien abgewogen,

wobei eben die Gewichtsdifferenz grob
bestimmt werden kann.

B. Senkt sich die Waage bei der zweiten
Wägung aber auf eine Seite, so kann zunächst
die Gewichtsdifferenz bestimmt werden.

a) Senkt sich die Waage auf die Seite von
9 und 10, so ist einer dieser beiden zu schwer,
oder 11 zu leicht; in der dritten Wägung werden
9 und 10 gegeneinander abgewogen; senkt sich
die Waage nach der Seite von 9, so ist dieser
der defekte, nämlich zu schwer, wenn umgekehrt,
so ist es 10, bleibt sie aber waagrecht, so ist
der übrigbleibende 11 der Sünder, aber, wie
bereits festgestellt, zu leicht.

b) Senkt sich bei der zweiten Wägung die
Waage aber auf die Seite von 11 und dem guten
Stein, so gilt reziprok dasselbe, d. h. 9 oder 10
ist zu leicht oder 11 zu schwer usw.

II. Senkt sich die Waage bereits bei der
ersten Wägung, so kann die Gewichtsdifferenz
dann bestimmt werden.

A. Senkt sich die Waage auf die Seite von
1—4, so ist einer dieser Steine zu schwer oder
5, 6, 7 oder 8 zu leicht. Nun werden in der
zweiten Wägung zwei eventuell zu schwere
(z. B. 1 und 2) und ein eventuell zu leichter
(z. B. 5) gegen ebenfalls 2 eventuell zu schwere
(5 "und 4) und 1 eventuell zu leichten (6)
abgewogen.

a) Senkt sich bei dieser zweiten Wägung
die Waage nach 1, 2 und 5, so ist 1 oder 2 zu
schwer oder 6 (sechs, nämlich der eventuell zu
leichte Stein der andern Seite) zu leicht; darauf
ist in der dritten Wägung wie unter I., B., a)
weiterzufahren.

b) Senkt sich bei der zweiten Wägung die
Waage aber nach 3, 4 und 6, so ist 3 oder 4 zu
schwer oder 5 zu leicht, und es ist wieder wie
unter I., B., a) fortzufahren.

c) Bleibt bei dieser zweiten Wagung die
Waage aber waagrecht, so ist der defekte Stein
7 oder 8, und zwar zu leicht; nun werden in der
dritten Wägung noch diese beiden gegeneinander
abgewogen.

B. Senkt sich die Waage bei der ersten
Wägung auf die andere Seite, so gilt wieder
reziprok dasselbe, d. h. 1, 2, 3 oder 4 ist zu
leicht oder 5, 6, 7 oder 8 ist zu leicht usw.

Es ist dies nicht die einzige, aber wohl die
eleganteste Lösung.

BEI NWIL VSEE//SCHWEIZ
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